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Ansgare :
wöchentlich zwölf mal .

Abonnementspreis :
vierteljährlich :

in Karlsruhe durcheine Agen¬
tur .bezogen : 2 Mark SO Pf .,
in düs Haus gebracht : 2 Mark
SO Pf . , durch die Post ohne
Zustellgebühr 2 Mark SO Pf .

Vorausbezahlung .

Redaktion und Expedition
Hirschstraße 9.

Telephonanschluß Nr . 401.
mit täglichem UnterWtungsblatt und Verlosungsbeilage.

Anzeigegebühr . ,Die IspaltigeKolvnelzeileohb
deren Raum für Lokals
Inserate IS Pf ., für aus «
wartige Inserate 20 Pf '
im Reklameteil60 Pf . Bet
größeren Aufträgen env

sprechenden Rabatt .
‘

Bemerkungen :
Unbenutzt gebliebeneEinsen¬
dungen werden nicht aufbe¬
wahrt und können nachträg¬
liche Honoraranfprüche kein »

Berücksichtigungfinden.

Nr. 87 . I . Blatt . Karlsruhe, Freitag , den 14. April 1899

werden sollte. Mit der in
Rate von 1718000 Mart
Gesamtbetrag von 1 550 000
den projektierten Güterbahn -

Badischer Landtag .
. * Karlsruhe , 12 . April .

133 . öffentliche Sitzung der Z w e i t e n K a nr m e r .
Am Regierungstisch : Generaldirektor Eisenlohr und Mini¬

sterialdirektor Becker .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 7 *5 Uhr und heißt die

Abgeordneten nach den Osterferien freundlichst willkommen .
Unter den Eingängen sind hervorzuheben: Petitionen der

Untererheber im Amtsbezirke Bruchsal und der badischenEisen -
Hahnwagen - Revidenten um Aufbesserung in ihren Gehalts¬
bezügen. Die Erste Kammer hat die üblichen Anzeigen über die An¬
nahme der Gesetzentwürfe aus der Zweiten Kammer gemacht, sowie
über die Abänderungen , welche im andern Hause an den einzelnen
Gesetzentwürfe» vorgenommen worden sind . Dieselben werden der
Justizkommisston zur Beratung überwiesen. Die Petitionen der obenge¬
nannten Beamten gehen an -die Budgetkommission.

Abg. Pfefferle (nat . -lib.) erstattet namens der Budgetkonnnission
Bericht über den Nachtrag zum Sraatshaushaltsetat für das Jahr
1898/99 betr . den Umbau des badischen Bahnhofes in Basel ,
wofür im außerordentlichen Etat eine Million Mark angesordert
wird . Redner verweist auf die Regierungsbegründnng , in der gesagt
wird : „Ueber die Umgestaltung

' des Personen - undGuler -
bahnhofs in Basel werden seit dem Jahre 1892 mit der Regier -

» ' ehörde von Basel Verhandlungen gepflogen. Ein rndgiltiger Ab-
derselben konnte bisher noch nicht erzielt werden, doch ist jetzt für

das Zllstandekommen einer baldigen Verständigung begründete Aussicht
vorhanden . Bei der Anforderung , die den Ständen in dein Nachtrags -
entwurf vom 25 . Mai 1892 zum Staatzaushaltsetat für die Jahre
1892/93 gemacht wurde, hatte man in Aussicht genommen, den Güier -
bahnhof vom Personenbahnhof vollständig zu trennen und an einen
anderen Platz zu verlegen, den Personenbahnhof aber mit entsprechen¬
dem Umbau an seiner jetzigen Stelle zu belassen , wobei das durch
die Verlegung des Güterbahnhofs gewonnene Gebiet zur Er¬
weiterung der Personengleise benützt
diesem Gesetzentwurf angeforderten
und späteren Nachbewilligungen in,
Mark wurde dann auch das für
Hof (südlich des Wieseflusses ) erforderliche Gelände nahezu vollständig
erworben . Bon den Venvilligungen stehen z. Zt . noch 450 000 M . zur
Verfügung . Dem Plan von 1892 lagen die Bedürfnisse zugrund , wie sie
sich aus den , Verkehr der 80er Jahre ergeben hatten . 9hm sind aber ,
wie allerwärts , so auch in Basel in den letztem Jahren nicht vorher¬
gesehene Berkehrssteigemngen eingetreten. Diese in Verbindung mit der
w stetem Fortschreiten begriffenen industriellen Entwickelung des oberen
Rhein - und des Wiesethales haben Veranlassung gegeben , die Frage
einer erneuten Prüfung zu unterziehen, ob bei den veränderten Verhält¬
nissen er» Festhalten an dem früheren Plan noch empfehlenswert sei .
Man ist dabei zu dem Ergebnis gelangt , daß es ratsam erscheine , eine
andere sowohl den Interessen der Eisenbahnverwaltung wie der Stadt
Basel besser entsprechende Lösung ins Auge zu faffe» . Der nach diesem
Gesichtspunkt entworfene neue Plan beruht auf folgenden grundlegenden
Anordnungen . Der Güterbahnhof soll an der bisher geplanten Stelle
zur Ausführung gebracht, der j e tz i g e G e s a m t b a h n h o f dagegen
ganz verlassen und der Personenbahnhof unter Ver¬
schiebung von ungefähr 600 m gegen O st e n an einer anderen Stelle
ganz n e u angelegt werden. Dies bedingt zugleich eine völlige Verleg¬
ung der Bahnlinie zwischen Leopolds höhe und dem Rhein . Es
bietet dies Projekt sehr wesentliche Vorteile. Denn der jetzige Bahnhof
würde auch nach der Beseitigung der Gütergleise keine Anlage zulassen,
die den Anforderungen des Betriebsdienstes und des gesteigerten Ver¬
kehrs auf längere Zeit zu entsprechen vermöchte, während eine spätere
Ausdehnung auf der jetzigen Stelle wegen allfeitiger Umgebung von
Straßen und bebauten Stadtteilen als nahezu ausgeschlossen betrachtet
werde» müßte. Der neugewählte Platz liegt dagegen außerhalb des
eigentlichenStadtgebietes und bietet keinerleiHindernisse für eine Anlage ,
bei der die jetzigen wie die etwa später auftretenden Bedürfnisse Berück¬
sichtigung finden können . Dazu kommt weiter, daß der Neubau für sich allein
ausgeführt werden kann , während eine Umgestaltung des bestehenden Bahn -S mit gleichzeitiger Fortführung des Betriebs sehr großen Schwierig-

» begegne » würde . Für den Durchgangsverkehr wäre die neue An¬
lage in den Richtungs- , Neigungs - und Längenverhältnissen günstiger
als die jetzige. Das Gebiet des dermaligen Bahnhofs könnte zur Anlage
neuer Stadtteile veräußert werden, und es ist die Erwartung berechtigt,
daß der hieraus zu erzielende Erlös einen namhaften Teil der Kosten
der neuen Anlage decken würde . Ein detaillierter Plan über das neue
Projekt konnte in der kurzen Zeit , seitdem dasselbe in Erwägung gezogen
ist, noch nicht bearbeitet werden ; dasselbe ist der Fall bezüglich der Auf¬
stellung eines Kostenanschlages . Doch sind mit der Regierungsbehörde
in Basel über da? neue Vorhaben schon Verhandlungen gepflogen wor¬
den und der Regierungsrat hat sich im Grundsatz mit dem ihm bekannt
gegebenen neuen Projekt einverstanden erklärt . Eine Verständigung über
die Höhe deS vonseiten der Stadt Basel zu der Anlage zu leistenden
Baukostenbeitrags steht dagegen noch aus . Es empfiehlt sich nun für
den Fall , daß mit der Stadt Basel ein entsprechendes Abkommen erzielt
werden kann, wegen Sicherung des erforderlichen Geländes unverzüglich
die geeigneten Stritte cinzulenen, um der in Basel in großem Umfang
betriebenen Geländespekulation zuvorzukommen. Fürsorglich wird
für diesen Zweck vorerst die Summe von 1 Mill . M . angesordert , die rnit
den noch verfügbaren 480 000 M . für die vor Zusammentritt des nächsten
Landtags etwa vorzunehmenden Geländeerwerbungen ausreichen dürfte ."
— Für die Er w eit erun g des B ah nh o fs in Pfo rz h eim werden
420 000 M . angefordert . Der Stadtrat in Pforzheim hat über das nörd¬
lich des dortigen Bahnhofs gelegene Gelände einen Bebauungsplan auf¬
stellen lasse» , in den auch Flächen einbezogen wurden , die bei Ausführ¬
ung des bestehenden Erwesterungsprojektes für den Bahnhof unentbehr¬
lich sind . Auf Veranlassung der Eisenbahnverwaltung ist der Bebau¬
ungsplan nun dahin abgeandert worden, daß die Ermöglichung der
künftigen Eriveiterung nicht erschivert wird . Infolge dieses Vorganges' Bebauung entzogeneist aber die Eisenbahnverwaltung genötigt, das der 3

■ Gelände sofort zu erwerben, ivas sich auch schon mit Rücksicht auf die
zu erivarteude starke Preissteigerung empfiehlt. Der Ankauf der bezüg¬
lichen Flächen wird die Summe von ungefähr 420000 M . beanspruchen.
— Der Berichterstatter empfiehlt Zustiinmung zu den beiden Forder¬
ungen und schlägt die abgekürzte Forin der Beratung vor .

Das Haus ist mit der abgekürztenForni der Beratung einverstanden.
Abg. Gesell (nat .-lib.) giebt seiner Freude Ausdruck über die

Vorlage für Pforzheim und hofft , daß in der nächsten Budgetperiode eine
noch namhaftere .Bewilligung für die dringend notwendige Erweiterung
des Personen - und Güterbahnhofes in Pforzheim angefordert werde . Die
Regierung möge sich rechtzeitig auch init der württembergischen Berwalt --
ung Hierwegen ins Benehmen setzen , deren Zugsverhältnisse Pforzheim
stark berühren.

Generaldirektor Eisenlohr giebt die Notwendigkeit einer Bahn¬
hoferweiterung für Pforzheim zu. die sich auf den Güter - und Personen¬
verkehr auszudehnen habe. Mit der württembergischen Verwaltung werde
sich die Regierung ins Benehmen setzen .

Hieraus werden nach dem Antrag der Kommission beide Gesetzent¬
würfe ohne »veitere Diskussion in namentlicher Abstimniung e i n st i m m i g
angenommen .

Am Regierungstisch erscheinen Minister E i s e n l o h r , Regierungs¬
rat Hafner nnd Großh . Bezirkstierarzt Feßenmaier .

Abg. Werr (Centr .) erstattet Bericht über den Gesetzentwurf, die
Neuregelung des Abdeckerei wese ns betr. Das Abdeckerei¬
wesen ivurde zum letztenmal durch die Verordnung des Großh . Mini -
sterinms des Innern vom 17. August 1865 geregelt. Bis dahin durften
gefallene größere Tiere nur von dem aufgestellten Wasemneister und zwar
nach Maßgabe der thiu erteilten Dieiistinstruktion verlacht iverden. Diese

Wasenmeister hatten ein erblehenmäßiges Recht. Mit Erlaß vom
19s Dezember 1864 wurde die allmähliche Aushebung der Erblehen an¬
geordnet, heute bestehen solche nicht mehr . Diesen Wasen-
ineistern gegenüber hatten die Biehbesitzer keinerlei Anspruch auf
irgend einen Ersatz ftir die zum Verlachen . bestimmten lebenden
oder toten Tiere . Deshalb entstanden mancherlei Streitig¬
keiten zwischen den Biehbesitzer » und den Wasenmeistern. Die Verord¬
nung vom 19 . Februar 1858 suchte das Recht der Biehbesitzer zu wahren ,
indem sie anerkannte, daß nach dem Stande der Industrie nicht mehr
allein die Haut , sondern auch andere Bestandteile, wie das Fett und die
leimgebende» Substan ; en benützt und verwertet werden können , und es
deshalb billig sei, daß der Wasenmeister dem Tiervesitzer eine mäßige
Emschädigung zu leisten habe. Zu gleicher Zeit verschaffte sich in la »d-
mirtschafltichen Kreisen die Ansicht immer mehr Anerkennung, daß es an
der Zeit sei, den Tierbesitzern die Verwertung der abgängigen Tiere nnd
Kadaver frei zu überlassen . Diese Gründe veranlaßten eine Neuordnung
des Abdeckereiwesens , welche das Großh . Ministerium des Innern durch
Erlaß vom 17 . August 1865 festsetzte. Darnach ivurde das Abdecken
von Kadavern freigegeben , >veil die Technik aus der Verwendung der
Tierleichen Nutzen zu ziehen wisse, weil die sanitäkspolizerlichen Inter¬
essen gewahrt schienen , ivenn die vorgeschriebene Art der Vergrabung
eingehalten würde, und weil ja die Gemeinden einen Abdecker bestellen
und einen Platz zum Vergraben der Tiere zur Verfügung stellen müßten
für solche Fälle , ivenn ein Tierbesitzer kein Grundeigentum besitze oder
es nicht zum Vergraben von gefallenen Tieren gebrauchen wolle.
Indessen hat die Erfahrung gelehrt, daß -die erhofften Vorteile nur bei
jenen Gemeinden eintraten , in deren Nähe geeignete 'Anstalten zur Ver-
arbeilung tierischer Reste in Chemikalien, Knochenasche , Leim , Dünger¬
stoffe u . s . iv . bestanden, wie in den AmtsbezirkenBaden , Donaileschingen,
Slockach und Pfullendorf . In den anderen Gemeinden dagegen ergaben
sich viele Nachteile. Es fehlte vielen Gemeindeabdeckern an den nötigen
Kenntnissen und Werkzeugen , sowie an den Transportmitteln . Die so
notwendige Kontrolle war sehr erschwert. Die große Vermehrung der
Wasenplatze um 6 bis 700 brachte viele Nachteile in veterinärer und
sanitätspolizeilicher Hinsicht . Die vielen Fäulnisstoffe waren sehr schäd¬
lich bei Anlegung von, Wasserleitungen, insbesondere im Gebiete des
Muschelkalkes , wo die Wasseradern sich sehr weil verzweigen. Das Aus¬
graben von Tierleichen durch Menschen oder Tiere ivurde durch die An¬
legung so zahlreicher Wasenplätze und durch die ungenügende Aufsicht
sehr erleichtert. Haben doch die Zeitungen erst in jüngster Zeit wieder be¬
richtet, daß Zigeuner im Wald bei Seckenheim Kadaver von Schweinen
ausgegraben und als Hochzeitsschmaus verwendet haben . Bei derartigen
Ausgrabungen durch Menschen oder Tiere bleiben oft einzelne Teile der
Kadaver auf der Oberfläche liegen und verpesten die Luft . Dadurch ent¬
stehe» Gefahren für Pferde und Rindvieh , indem dieselben erschrecken
und scheu werden. Ganz besonders große Nachteile können entstehen
durch Verbreitung ansteckender Krankheiten unter den Tieren , wie des
Rauschbrandes durch das an solchen Orten gewachsene Futter . Zu diesen
ansteckenden Krankheiten sind außerdem Milzbrand , Lungenseuche, die
verschiedenen Schweineseuchen , die Maul - und Klauenseuche zu rechnen .
Das häufigeAuftreten des Milzbrandes unddesRauschbrandes in den Amts¬
bezirken Sinsheim , Heidelberg und im Kreis Biosbach schreibt man dem

' Umstand zu, daß der Boden durch die da und dort zerstreuten zahlreichen
infektiösen Tiergräber verseucht ist . daß es an Vorrichtungen fehlt, die
Kadaver in einer den sanitäts - und veterinärpolizeilichen Borschristen
entsprechenden Weift; auf die Wasenplätze zu verbringen , sowie daß die
von Schäfern aufgekaustenKadaver und die an Milzbrand eingegangenen
Schafe gapz oder teilweise auf dem Felde liegen bleiben. In jüngster
Zeit wurde nicht bloß entdeckt, daß der Boden und das Wasser fähig
sind , gewisse Jnfektionsstoffe zu erhalten nnd zu vermehre», sondern auch ,
daß das nach den Abdeckereien gebrachte und dort unschädlich beseitigte
Fleisch zu verschiedenen parasitären Erkrankungen des Menschen und
der Haustiere Veranlassung gebe» , z . B . zum Bandivurm , Trichinose,
Echinokokkenkrankheit der Menschen und Tiere, Drehkrankheit der Rinder
und Schafe. Auch steht jetzt entgegen der früheren Annahme fest, daß
außer der Milzkrankheit und Hundswut auch andere Krank¬
heiten auf den Menschen übertragbar sind , >vie die Rotz¬
krankheit , die Maul - - und Klauenseuche und verschiedene Haut¬
krankheiten durch unvorsichtiges Hantieren mit Tierleichen. Auch steht die
Tuberkulose der Tiere in ursächlichem Zusammenhang mit der Tuber¬
kulose der Menschen . So hat die Freigebung des Abdeckereiwescns einer¬
seits keine Vorteile, anderseits aber erhebliche Nachteile gebracht. Des¬
halb ist eine Neuregelung des Abdeckereiwesens notwendig . Die Grund¬
sätze zu dieser Neuregelung wurden im Badischen Landwirtschastsrat
1896 aufgestellt und vom Deutschen Landwirtschaftsrat am 10 . Februar
1898 gutgeheißeu. Es sind folgende: 1 . Anstelle der Freigabe des Be-
seitigens von Tierleichen müssen zuverlässige Personen — Abdecker —
treten . 2 . Wegen der Schivierigkeit. in jeder Gemeinde entsprechende
Waseuplätze zu errichten und wegen der Kosten sind gemeinschaft¬
liche Abdeckereien , etwa je eine für einen Amtsbezirk zu errichten.
3. Der Abdecker hat den; Besitzer eine billige Entschädigung für ver¬
wertbare Teile, wie Haut , Hufe, Klauen , Hörner , Haare , Borsten zu
leisten , und zwar aufgrund eines mit dem Abdecker abzuschließenden
Vertrags und des amtlich zu genehmigenden Tarifs . Auf diesen Grund¬
sätzen baut sich der vorliegende Gesetzentivurf über das Abdeckereiwesen
auf . — Die Kommission beantragt Zustimmung zu dem Gesetzentwurf
mit einigen von der Regierung gutgeheißenen Aenderungen , die das
Selbstbestimmungsrecht der Gemeinden möglichst zu erhalten beab¬
sichtigen .

Abg. Pfisterer (Antis.) hätte erwartet , daß in dem Gesetz¬
entivurf die Aufstellung von Verbrennungsöfen für an seuchenartigen
Krankheiten verendete Tiere in den einzelnen Amtsbezirken angeord -
ner würde.

Abg. W i l ck e n s (nat .-lib .) : Die Transporte der Tierleichen nach
der nächsten Amtsstadt behufs Unschädlichmachungder Tierkadaver habe
Unzuträglichkeiten zur Folge. Es sollen geeignete Transportmittel und
besonders konstruierte Wagen vorgesehen werden . In Heidelberg sei
man der Frage wegen Ausstellung eines solchen Verbrennungsofens be¬
reits nahegetreten.

Minister Eisenlohr : Der Wunsch nach Aufstellung von Ver¬
brennungsöfen für Tierkadaver in allen Amtsbezirken werde von der
Großh . Regierung geteilt. Die Sache werde einige Zeit brauchen . Es
sei erfreulich, daß Heidelberg mit gutem Beispiel hierin vorangehen wolle .

Abg . Frank (nat .-lib.) erinnert an die Aufstellung eines solchen
OD >s i« Karlsruhe, der sehr teuer in der Anschaffung und in seiner
Arbeitsleistung und Unterhaltung sei. Verbesserungen sind dringend
nötig . Ehe solche nicht nachgewiesen sind , solle man den Gemeinden so
große Belastungen ersparen.

Abg. Pfisterer (Antis.) : Die Menschenverbrenmmgsöfen funk¬
tionieren auch gut (große Heiterkeit), also müsse es für die Tierleichen
sich auch ermöglichen lassen.

Abg . Schmidt (nat .-lib.) weist auf die Möglichkeit der Weiter -
verbreitung der Tierseuchen bei Zerstückelung des Kadavers hin . Hoffent¬
lich schreite die Technik in ihren Verbesserungen fort.

Minister E i s e n l o h r weist daraus hin, daß der in Karlsruhe im
Schlachthaus aufgestellte Verbrennungsofen wesentlich verbessert worden
sei . Die Aufstellung solcher Oefen unterliegt der freien Entschließung
der Gemeinden. Der Staat verlangt nur die Einrichtung einer Ab¬
deckerei in jedem Amtsbezirk. Auch können sich ja einzelne Gemeinden
zu diesem Zwecke zusammenthun. Die veterinärpolizeilichen Vorteile des
neuen Gesetzes seien sehr große und gereichen der Landwirtschaft zum
Stutzen . Für die Verbrennungsöfen können bei der bekannten Freigebig¬
keit von Kammern und Regierung für die Landwirtschaft eventuell auch
Staalsbeiträge bewilligt werden.

Abg. W i l ck e n s (nat .- lib.) : Der Herr Minister und die Redner aus
dem Hause scheinen der Meinung zu sein, daß Heidelberg alsbald einen solchen
teuren Verbrennungsapparat ausstellen werde (Heiterkeit im Hause und
am Regierungstisch) . Dem sei nicht so . Man sei in Heidelberg ledig¬

lich seit einigen Jahren der Frage näher getreten, o b ein solcher Ose«
aufgestellt werden soll . Der Herr Minister habe über die sanitäts «
polizeiliche Sicherung gegenüber den Kadavertransporten nach der Ab¬
deckerei des Amtsbezirks sich nicht geäußert. Es sei wünschenswert,
daß im Wege einer Vollzugsverordnung hier noch das Nötige nach¬
geholt werde.

Minister E i s e n l o h r bittet sehr um Entschuldigung , daß er den
Punkt vorhin zu berühren vergessen habe. Es sei gerade der Wunsch
der Großh . Regierung, daß hermetisch verschlossene Wagen für die
Transporte von Tierkadavern angeschafft ivürden.

Abg. Werr (Ctr .) erhält als Berichterstatter das Schlußwort .
Der Abg. Pfisterer hätte seine Wünsche in der Kommission Vorbringen
können , deren Mitglied er sei. Redner empfiehlt die Annahme des
Gesetzentwurfes mit den Abänderungen der Kommission, was sodann
unter Verzicht auf Spezialberatung in namentlicher Abstimmung ein¬
mütig geschieht . Der Tag des Inkrafttretens des Gesetzes mit
seinen Strafbestimmungen wird durch landesherrliche Verordnung be¬
kannt gemacht .

In persönlicher Bemerkung erklärt
Abg. P f i st e r e r (Antis.) etwas gereizt : Er sei durch ein kleine-

Unwohlsein am Erscheinen in der Kommission verhindert gewesen .
Der Präsident beraumt nach Vereinbarung mit dem Vorsitzenden

der Jrlstiz-Küinmisston die nächste Sitzung auf Freitag , den
14, d . M ., vormittags Vs 10 Uhr, an.

Tagesordnung : : Die Abänderungen der Ersten Kammer zum Gesetz
über das Grundbuchweseu,. wofür mündlicher Bericht und abgekürzte
Behandlung vorgesehen wird . — Weiterhin kleine Petitionen .

Politische Ueversicht.
* Karlsruhe , 13. April .

Die Hungersnot in Rußland .
Immer kläglicher werden die Berichte aus den russischen Not¬

standsgebieten . Da giebt es Ortschaften , wo die Leute monatelang
keine warme Speise zu sich genommen haben und nur von schlechtestem
Brote leben. In Ufa beispielsweise ist das Elend so groß , daß
Leute 8 bis 4 Tage vollständig ohne Nahrung »« bringen mußten ,
bis eine mildthätige Hand ihnen Hilfe bot . In den Gouverne¬
ments Samara , Ufa , Kasan und Schimbiosk sind bereits Magen -
und Flecktyphus , sowie Skorbut ausgebrochen . Die Unterstützung
und der Opfermut des „Roten Kreuzes " erscheinen wie ein Tropfen
im Meere gegenüber dem grenzenlosen Elend . Aus dem Kasanscheu
Gouvernement treffen, wie man dem „Berl . Lok . -Anz ." meldet , er¬
schütternde Berichte von der hungerilden Bevölkerung , besonder -
von den Tataren ein. In einigen Ortschaften rottet sich das Volk
bereits gegen die wohlhabenderen Bewohner aus Heller Verzweiflung
zusammen . Der Minister des Innern ist nach jenen Gegenden ab¬
gereist. Bekannt ist, daß der Zar die besten Absichten hat , der
Hungersnot nach Kräften zu steuern . Aber daß er gerade wieder
den Minister des. Innern G o r e m y k i n nach den Notstands¬
distrikten abgehen läßt , beweist, daß er doch die Kraft n ich t besitzt,
mit dem Vertttschungssystcnl seiner Regierung gründlich aufzu -
ränmen . Derselbe Minister , eine Kreatur Pobjedonoszews , ist be¬
kanntlich ein Minister der offiziösen Vertuschung . Daß Goremyki »
durch Witte ersetzt wo .'den sei, ist noch nicht bestätigt worden ;
es scheint also, daß der Zar es bequemer findet , die Vogelstrauß¬
politik Goremykins weiter mitznmachen .

Deutsches Reich .
* Berlin , 11 . April . Der Kaiser empfing am Freitag mittag

um aj* 1 Uhr den Rektor P . Schmidt , den Leiter des katho¬
lischen deutschen Hospizes in Jerusalem , der seit
kurzem in Deutschland weilt , in einer ca. 1 'Mündigen Audieilz .
Die Unterredung betras , der „Märt . Volksztg ." zufolge , die Schenk¬
ung der Dormition (Mariä Heimgang ) und die deutschen Verhält¬
nisse in Jerusalem . Der Kaiser zeigte hierbei eine genaue Sach¬
kenntnis und versicherte den Pater auch seines ferneren Wohl¬
wollens . Auch die Kaiserin wohnte der Audienz bei ; desgleiche»
wurden die kaiserlichen Kinder dem Pater vorgestellt . Heute
früh reiste P . Schmidt nach seiner Heimat Westfalen zurück, vo»
wo er nach hier gekommen war , um Deutschland bald wieder z»
verlassen . Die Kaiserin hat dem P . Schmidt ihr Bildnis in bei¬
nahe Lebensgröße und mit eigelihändiger Unterschrift übersandt .

* Berlin , 11 . April . Zu der aus Australien cingelaufcne »
Nachricht, daß England die Souveränität über die Tonga -
Inseln erworben habe, um etwaigen Ansprüchen Deittschland -
zuvorzukommen, schreibt die „Post " : „Auf unsere Erkundigunge »
an unterrichteter Stelle erfahrelr wir , daß dort von einein solchen
Vorgehen britischer Behörden nichts bekannt ist. Man glaubt auch
nicht, daß sie sich zu einer derartigen einseitigen Maßnahme habe»
bestimmen lasset », weil diese doch im Gegensatz zu dem im Jahre
1886 abgeschlossenen deutsch - englischen Abkommen stehen würde , da-
die Tonga -Inseln als neutrales Gebiet anerkannte . Mithin kann
England auch nicht einseitig dieses Verhältnis anfheben , indem es
kurzweg die Souveränität über die Inselgruppe für sich in An¬
spruch nimmt . Hierzu bedürfte es vielmehr einer eingehende»
Rücksprache mit Deutschland zwecks Acnderung des Vertrages , ohne
eine solche wird Deutschland jede einseitige Aenderung de -
statu » guc » auf den Tonga -Inseln als nicht zu Recht be¬
st e h e n d betrachten müssen."

Die Reform des Posttarifs für Zeitungen .
Der Reichstag ist gestern gleich nach Wiederaufnahme seiner

Arbeiten in die Beratung des Postgesctzes eingetreten und hat
damit einen Gegenstand zu behandeln , der Zeitungen und Publikum
gleichermaßen nahe berührt . Der Entwurf des Postgesrtzes ent¬
hält nämlich in seinem ersten Artikel tief einschneidende Aender¬
ungen in bezug auf die Gestaltung des Postzeitungstarifs , Aender¬
ungen , die ihre guten , aber auch ihre sehr bedenklichen Seite »
haben .

Für die Po st Verwaltung haben die vorgeschlagenen
Aenderungen nur gute Seiten , denn der neue Tarif würde , wen»
er unverändert angenomnien werden sollte , die Einnahmen der
Post aus der Zeitungsgebühr von 4 ' / - Mill . auf 6 "/« Mill . - jährlich
steigern . , ^

Auch unter den Zeitungen giebt es solche, die nur Vor¬
teil vo» den Aenderungen haben , nämlich die teueren , nicht z«
oft und nicht mit allzuviel Papier erscheinenden Blätter . De»
Hauptnachteil hat die billige, häufig erscheinende und viel
Jnscratenpapier bringende Annoncenpresse . Einen nicht unerheb¬
lichen Nachteil aber haben auch diejenige » politischen Blätter ,
die, wie die „Bad . Landesztg ." zu verhältnismäßig billigem Preise
und bei verhältnismäßig häufigem Erscheinen ihren Lesern reiche»,
ernsten Stoff bieten.

Um Mißverständnissen vorzubeugen , bemerken wir , daß es sich
bei dieser ganzen Frage selbstverständlich nicht um die vou de»



Abonnenten zu bezahlende Zustellungsgebühr handelt, sondern
«m das Porto , das die Post von den Verlegern für die Beför¬
derung der Zeitungen erhebt . Bis jetzt behält die Post hiefür ein¬
fach 20 Proz . vom Abonnementspreis der Zeitungen
zurück; ob die Zeitungen 3 oder 18 mal in der Woche erscheinen,
ob sie viel oder wenig Papier liefern , ist der Post gleichgiltig . So
erhebt die Post von den Abonnenten der „Bad . Landesztg." viertel¬
jährlich 2 .50 M ., liefert davon aber an den Verleger nur 2 M.
ab und behält die 50 Pf . als Porto. Wenn die „ Landesztg." statt
12 mal nur 6 mal in der Woche erscheinen würde, so würde sich
an dieser Postgebühr nach den bisherigen , aus dem Jahr 1871
stammenden Bestimmungen ebenso wenig etwas ändern, als wenn
die „Landesztg ." 18 oder 24 mal in der Woche die Post mit der
Beförderung ihrer Auflage bemühen würde ; auch erhebt die Post
ganz denselben Satz, ob sie im Quartal 15 000 oder 30 000 kg
Zeitungspapier zu befördern bekommt.

Niemand kann in Abrede stellen, daß dieser Zustand nicht der
Billigkeit entspricht , daß dabei Leistung und Gegenleist,mg nicht im
richtigen Verhältnis stehen ; denn die Post befördert dabei die
enormen Jnseratenpakete der billigen Generalanzeiger zu einem
geringeren Satz, als die verhältnismäßig leichten Ballen der
ihrem größeren Aufwand entsprechend etwas teureren Zeitungen
von politischem Charakter.

Wenn demnach eine Aenderung der bisherigen Bestimuiungen
als gerecht anerkannt werden muß, so schießen doch die Vorschläge
des dem Reichstag zugegaugenen Gesetzentwurfs erheblich über das
Ziel hinaus . Der Abonnementspreis, der bisher für die Postgebühr
allein maßgebend war, soll nun ans einmal gar nicht mehr
in Betracht kommen. Die neuen Bestimmungen sollen nämlich lauten :

Die Zeitungsgebühr beträgt : a) 10 Pf . für jede Bezugszeit ohne
Rücksicht auf deren Dauer , b ) 15 Pf . jährlich für das wöchentlich ein¬
malige oder seltenere Erscheinen, sowie 15 Df. jährlich mehr für jede
weitere Ausgabe in derj Woche, e) 10 Pf . jährlich für jedes Kilogramm des
Jahresgewichts . Das Gewicht der Zeitungen wird alljährlich von der
Postbehörde für einen Zeitraun , von zwei Wochen ermittelt, und das
Jahresgewicht dann durch Vervielfältigung des ermittelten Gewichts mit
26 gewonnen.

Um diese Sätze an einem Beispiel zu erläutern, so hätte die
„Bad . Landesztg." für jedes Exemplar der Auflage an die Post
jährlich zu zahlen : a) 10 Pf . für jede Quartalsdestellung , also40 Pf. ; b) bei 12maligem Erscheinenin der Woche : 12x15= 180 Pf ;
e) bei einem Jahresgewicht des einzelnen Exemplars von 15 kg :
10X15= 150 Pf . Das macht im ganzen 3 M . 70 Pf ., während
die Postgebührnach den jetzigenBestimmungennur S M . jährlichbeträgt.
Das macht auch bei einer mittleren Postauflageeinen ganzerklecklichen
jährlichen Einnahmeansfall . Bei ganz billigen Blättern mit hohem
Jahresgewicht ist der Unterschied natürlich noch erheblicher. Ein General¬
anzeiger z . B ., der jedem Leser jährlich 30 kg Papier für einen Abonne¬
mentspreis von 6 M . jährlich schickt , zahlte bisher 1 .20 M . an die
Post, müßte künftig aber 4.45 M . zahlen , ein Unterschied, der bei
Auflagen von 40- 50000 Exemplaren ein recht nettes Sümmchen
ausmacht. Während gar manchem mittleren und kleinen Provinzial¬
blatt in , Deutschen Reich das Lebenslicht ganz ausgeblasen, anderen
der Kampf ums Dasein wenigstens erheblich erschwert würde,
käme », wie oben schon angedeutet, einzelne große und teuere Blätter
billiger weg als bisher.

Eine sehr große Zahl von Zeitungsverlegern haben , um die
Schäden der neuen Beftirnmungen abzmvehreu , eine P o st t a r i f -
Vereinigung gebildet und haben Vorschläge ausgearbeitet, die
der Post ebenfalls eine Mehreinnahme sichern , die kleine und mittlere
Presse aber nicht in dem Maße belasten , wie der Regierttngs-
tiilwnrf . Sie gingen dabei insbesondere von der Meinung aus,
daß die bisherige Berechnungsweise der Postgebühr ein Mcnschen -
alter hindurch eingebürgertsei, daß Tausendevon neuen Zeitungsunter -
„ehmungen sich auf dieser gesetzlichen Grundlage aufgebaut habe», daß
es daher nicht angängig erscheine, mit diesem so lange gehandhabten
Grundsatz ohne weiteres plötzlich ganz aufzuräumen und
an seine Stelle neue zu setzen, die die bisherige rechnerische Basis
jeden , Verleger völlig entziehen . Es erscheine daher gcbole» , den
Abonncmentspreis wenigstens noch teilweise bei der Berechnung
der Postgebühr zu berücksichtigen. In einer beim Reichstag ein-
gereichten Petition kommen die Verleger von diesen Gesichtspunkten
zu dem Antrag , dem betr . Gesetzparagraphen folgende Fassung
zu geben :

Tie an die Post zu zahlende Zeitungsgebühr soll betragen :
1. 10 Proz . vom Abonnerncntspreise ; 2. jährlich 10 Pf . für das jedes¬
malige Erscheinen während einer Woche ; 3 . 5 Pf . für jedes Kilo Gewicht
(einschließlich des Gewichtes der besonderen Beilagen ) . Jedoch erhallen
die Zeitungen ein Freigewicht von 1 kg pro Erscheinungsziffer in der
Woche (also 1 mal wöchentlich 1 kg, 2 inal wöchentlich 2 kg , 7 mal
wöchentlich 7 kg u . s. f. ) . Die seitherige Gebühr von ‘/4 Pf - pro Extra¬
beilage fällt künftig fort .

Rach diesen Vorschlägen werden die teuren Blätter wesentlich
entlastet, die nüttleren und kleineren Blätter mit höherer Erschein-
»ngsziffer werden in noch einigermaßen erschwinglicher Weise
mehr belastet und auch das Uebcrgewicht der Blätter mit zahlreichen
Anuoncenbeilagen wird in ausreichender und immerhin »och er¬
träglicher Weise getroffen . Die ganz kleine Provinzpresse mit
niedriger Erscheinungsziffer wird endlich in keiner Weise belastet,
wie dies ihrer geringen Ertragssähigkeit vollkonimen entspricht .

Wir glaubten unsern Lesern diese Darstellung geben zu sollen,
um ihnen das Verständnis der Reichstagsverhandlungen über
diesen Gegenstand zu erleichtern . Der Postgesetzei,twurs enthält ja
»och eine Reihe werterer Bestimmniigen , die jedoch aus sich selbst
ohne weiteres verständlich sind, wie die Erhöhung des Gewichts
für 10 Pf. -Briese von 15 auf 20 gr und einiges weitere .

Ausland .
Oesterreich -Nngarn .

* Krakau, 10. April . Die Bauernemigration aus
Westgalizien nach Ungarn, Rußland und Canada nimmt große Di¬
mensionen an . Binnen wenigen Tagen sind 15000 Bauern aus¬
gewandert. Die Behörden trafen bisher keine Maßnahrnen dagegen .

Italien .
* Rom, 12 . April . Ter heutige Empfang der Kardinal « und

der vatikanischen Würdenträger durch den Papst fand im kleinen
Throusaal statt . Ter heilige Vater erschien in weißer Soutane und
weißem Käppchen. Er ging von seinen Gemächern auf den
etwa 60 Schritte entfernten Thron zu , wo er sich vollständig
erschöpft niederließ . Rach kurzer Pause begann Kardinal Orcglia
seine Begrüßungsrede. Die Antwort verlas der Geheim -
kämin er er Misciatelli » nicht , wie ein ossiziöser Bericht
meldet , der Papst . Daraus wurden sämtliche Personen, 300
an der Zahl , zum Handkuß zugelaffen . Für alle hatte der heilige
Vater freundliche Worte. Er rief ihnen aus fernvergangener Zeit
Anekdoten ins Gedächtnis zurück; am Ende des anderthalbstündigen
Empfanges wurde er aber außerorventtich matt. Ein Prälat ,
welcher zum lctzteninale im Januar enipfangen wurde, erzählte
einem Berichterstatter des „Berl . Lok.- Anz ." : „Zwischen damals
und heute ist ein großer Unterschied. Im Aussehen des heiligenBaues vor seiner Krankheit zeigte sich damals trotz des hohenAtters in seiner Sprach« und seinen Bewegungen eine gewisse
Frische ; heute standen wir vor riuem Greis«, der mit der
Welt abgerechnet hat. Nur die lebhaften Augen deuten
aus ei » inuner noch glühendes inneres Leben . Daß
die Aerzte e,nen so anstrengenden Empfang zuließen,kalte ich , ür e,nen schweren Fehler." I », allgemeinen ist man hier
der Ansicht, daß die Aerzte vielleicht nicht unbeeinflußt von der
regierenden Stelle daS Krankheitsbild stark übertrieben haben . Im
Petersdom trifft man die umfaffeudstel , Vorbereitungen für den
Empfang des heiligen Vaters am Sonntag , der nicht in einer
Sänfte , sondern aus der sedia gestatoria durch die Reihen der
Gläubigen getragen wird. In der Apsis des Mittelschiffes ist ein

Thron errichtet, wo der Papst der vom Kardinal Mazella, Bischof
von Präneste, celebrierten Messe beiwohnen wird.

Rußland.
* Petersburg , 10. April . Ein kaiserlicher Ukas ordnet die

Formierung eines zweiten kaukasischen Armee¬
korps an. (Daher der Name Abrüstung ! D . Red.)

Baden und Nachbarländer.
* Karlsruhe , 13. April. Die Zweite Kammer ist gestern

wieder zu einer erstmaligen °/«stündigen Sitzung nach den Oster¬
ferien zusammengetreten , Eine idyllische Stimmung lag über den,
hohen Hause, nur von einem kurzen Wetterzeichen durchzuckt, als
der Präsident die eingelaufene Jnterpellatioit ^ vegen des Rückgangs
der Betriebsergebnisse der Main-Neckarbahn verlas . Unsere Leser
haben aus dem gestrigen II . Blatt der „Bad . Landeszeitung" , das
gleichzeitig einen interessanten Bericht über diej Vorgänge
im Nachbarland« Württemberg enthält, ersehen, daß auch wir einer
Kammerdebatke großen Stils über die bedrohte Selbständigkeit
unserer Eisenbahnen entgegengehen , wenn erst Herr Minister
v. Brauer wieder aus dem somligen Süden von seinem Erhol¬
ungsurlaub zurückgekehrt sein wird . Ueber die Bud .g et Nach¬
träge bezüglich der Erweiterung zweier wichtiger Bahnhos -
a „ lagen im Lande berichten wir ausführlich, da es sich hier
sowohl um lokale, als un, allgemeine Landesintereffen handelt.
Herr Pfefferte erstattete hierüber an der Hand der bedeutsamen
Regierungsbegründung in knappen Umrissen einen kurzen,
vortrefflichen Bericht. Herr Werr , der vor niehr als
Jahresfrist, als Berichterstatter der Kammermehrheit in der Lese¬
buchreinigung , seinem Namen die Unsterblichkeit in den parlamen¬
tarischen Annalen Badens gesichert hat, durste entgegen den Stürmen
des vorigen Jahres diesmal das einmütige Votum für sein Referat
über das A b d e ck e r e i w e s e n entgegennehmen . Wir hoffen , nicht
mißverstanden zu werden , wenn wir sagen, daß uns dieser Bericht
des Abgeordneten aus dem Taubergrunde viel besser gefallen hat,
als der über die Lesebuchreinigung im vorigen Jahre , eine Ansicht,
die ja schon durch die glatte einmütige Annahme des Kommissions¬
antrags bestätigt wird. Herr Pfisterer , der gestern als Land¬
wirt sprach, erwarb sich um die frohe Laune, die in der Sitzung
herrschte, ein Verdienst durch ferne Beteiligung an der land¬
wirtschaftlich - veterinären Debatte. Die Art, wie er die menschliche
Feuerbestattung mit der Verarbeitung und Unschädlichmachung von
verseuchten Tierkadavern in lapidaren Worten einander gegenüber-
stcllte, entfesselte eine Hciterkeitsbewegung im hohen Hause, die
später noch einmal mit voller Herzlichkeit auswallte, als der Abg .
Wilckens mit gutem Humor in derselben Sache ein etwas vor¬
eilig gespendetes Lob zugunsten der Heidelberger Gcmeindewirtschast
ablehnte .

Q Mannheim, 12. April . Nicht weniger als 56 neue
Hauptlehrerstellen müssen an der hiesigen Volksschule
innerhalb der nächsten zwei Jahre errichtet werden . Diese starke
Vermehrung der Lehrkräfte wird notwendig infolge der großen
regelmäßigen Zunahme der Bevölkerung , der beabsichtigten Auf¬
lösung der bisherigen kombinierten Klassen und der Einführung der
erweiterten Volksschule in den Vororten Käferthal, Waldhof und
Neckarau . Diese 56 neuen Hauptlehrerstellen erforvcrn eine jähr¬
liche Ausgabe von 152 320 Nt. Der Stadtrat hat dem Bürgeraus-
schuß eine diesbezügliche Vorlage unterbreitet. Ferner ist deni
Bürgerausschuß eine Vorlage des Stadtrats zugegangen auf Er¬
bauung eines neuen zweiten Gaswerks , da das gegenwärtige
Gaswerk den sich stetig steigernden Bedürfnissen nach Gas nicht
mehr Genüge leisten kann . Tie Baukosten betragen insgesamt
2965 000 M. Das neue Gaswerk soll eine Maximaltagesproduktion
von 100 000 ebm besitzen . Eine iveitere Vorlage des Stadtrats
betrifft die Erstellung eines Neubaues für die O b e rre ät¬
sch u l e und das R e a l g y m n a s i n m. Die Baukosten dieses
neuen Schulgebäudes, welches 37 Klassen umsaffen soll , beziffern
sich aus 877 000 Nt.

8. Bon der Bergstraße , 11 . April. Ein überaus reichlicher
Tisch wäre soeben unseren Bienen gedeckt, indem Kirschen und
Reps in voller Blütenpracht dastehen ; allein von ' allen den
reichlichen Gaben können sie leider garnichts haben, da ein Tag
rauher und unwirtlicher ist als der andere, sodaß sie schon seit
8 Tagen ihre Wohnungen nicht verlassen können . Zornig und un¬
gehalten lassen sie sich wohl von Zeit zu Zeit an den Zuglöchern
sehen und naht man denselben , so wird inan mit Stichen traktiert,
daß man fast glauben könnte, die Bienen meine», unsereiner sei an
dem Weiter schuld. So geht bei uns die reiche Blntenpracht zu
Ende und die Bienen haben das Nachsehen und leere Kästen . Für
den Bienenzüchter ist es eine abermalige Entmutigung und ist es
garnicht zu verwundern, wenn vielen Züchtern alte Lust und Liebe
an der schönen Bienenzucht vergeht , da ein Jahr schlechter ist als
das andere. Da die Völker jetzt alle voll Brnt stecken, so ist in -
beteesf des Futters doppelte Vorsicht nötig, um sie nicht dem
Hungertode zu überliefern und wer im Spätherbst mit dem Futter
gekargt hat, wird cs unter Umständen zu bereuen haben , da sie
gerade jetzt verhältnismäßig viel zehre», aber wenig Honig mehr
haben . Gerade jetzt heißt cs aufgepaßt und nichis vernachlässigt !

y Bruchsal , 12 . April . Die Köchin eines hiesigen Wirrshauses
wurde heute in Untersuchungshaft abgeführt , weil sie ihr vor
elwa 6 Wochen geborenes Kind in ihren Koffer einschloß und dort er¬
sticken ließ . Die Sache wurde ruchbar und die Missethat heute durch
die Gendarmerie entdeckt.

Pforzheim , 12. April . Heute abend 5 Uhr wurde ein
Mann zu Grabe geleitet, der eine der populärsten Persönlichkeiten
Pforzheims war . Hauptlehrer W . Schisferdecker , der über
ein halbes Jahrhundert als Jugenderzieher hier wirkte und sich
allgemeiner Beliebtheit erfreute , starb nach längerem Kranksein im
Atter von 74 Jahren. Viel« Jahre leitete er hier eine Privat¬
schule mit bestem Erfolge, welche als Vorbereitungsschule für die
hiesigen Mittelschulen gute Dienste leistete. Wenn es je einem
Lehrer gelungen ist, sich die Herzen seiner Kinder zu gewinnen , so
war dies Herr Schisferdecker, der es ganz besonders verstand, aus
Herz und Gemüt der Jugend einzmvirken . Durch die Erweiterung
der hiesigen Volksschule büßte Herr Schifferdecker viele Schüler ein ,
seine Schule rentierte nicht mehr und er mußte in hohem Alter
in den Dienst der hiesigen Volksschule übertreten, wo er noch
mehrere Jahre mit großem Eifer wirkte . Auch als Mensch, Staats¬
und Gemeindcbürger füllte Schifferdecker seinen Posten aus und
war überall zu finden , wo es galt, das Gute, Edle und Schöne ,
für Freiheit und Gerechtigkeit, für Fürst und Vaterland etnzutreten.
Ein unendlicher Leichenzug, eine Unmasse von Kränzen gaben
Zeugnis von der allgemeinen Liebe und Achtung , deren sich der
Verblichene zu erfreuen hatte. Möge ihm die Erde leicht sein !
Sein Andenken wird stets ein gesegnetes bleiben .

Zeitungs -Schau .
* Die ultrauwntane Presse hat es Herrn Ammon sehr übel

vermerkt , daß er den Artikel „Tie Lehre von Samoa " verfaßt hat,
und fällt daher in der dieser Presse eigenen Weise über Herrn A.
her. Der „F r e i b. Bot e" glaubt dabei oen Genieinsinn des Herrn
A. verdächtigen zu können mst der Behauptung, Herr A. habe der
Stadt Karlsruhe gedroht , nach Beiertheim auszuzichen , wo bekannt¬
lich keine Uinlagen zu zahlen sind. Nur zur Keuuzeichnung der
ultra montanen Kampfesweise teilen mir den Sachverhalt
mit : Herr Ammon hat unlängst in einer Wählerversammlung
darauf hingedeutet , daß man bei Abschaffung des Oktrois die ohne¬
hin schon hohen direkten Gemeindeumlagen nicht ins Ungemessene
erhöhen könne, weil man sonst den Zuzug wohlhabender, steuer-
kräftiger Leute hindern und die vorhandenen unter Umständen nach
Beiertheim treiben würde, wo sie keine Umlagen zu zahlen brauchen .
Damit hat nun Herr Ammon nach Auffassung des ^Freiburger
Boten" seine schlvarze Seele enthüllt, und sem völliger Mangel an
Gemeinsinn ist vor aller Welt offenkundig und erwiesen.

Aus der Residenz«
" Karlsruhe , 13. April.

= Hofdericht . S . K. H. der G r o ß h e r z o g erteilte gestern
vormittag von 10 Uhr an bis tf*2 Uhr den nachgenannten Per¬
sonen Audienz : dem Landeskommissär in Konstanz Geh. Oder¬
regierungsrat Frhr. v . Bodman, z. Zt . hier, einer Abordnung de»
Senats der Technischen Hochschule, bestehend aus dem Rektor Ge¬
heimerat Dr . Engler, dem Geh . Hofrat Hart und dem Hofrat Dr.
Bunte , dem Oberförster Wendt in Todtnau , dem Bczirkstierarzt
a . D . Veterinärrat Berner in Pforzheim, den Oberrechnungsräten
Hund in Heidelberg und Nowack in Karlsruhe, dem Postdirektor
Rüble in Kehl, dem Oberpostdircktionssekretär Stoehr , dem Ober¬
postkassenbuchhalter Klokow, dem Rat Fechter und dem Bahnver¬
walter Feser in Karlsruhe, dem Bahnverwalter Stahl in Walds¬
hut, dem Rechuungsrat Heizler in Karlsruhe, dem Altbürgermeister
Grieshaber in Furtwaugen , dem Verrncssungsrevisor Dreß in Neu¬
stadt, den Reallehrern Fritz in Freiburg und Steinbrenner in
Heidelberg , dem Requisiten -Jnspektor Ludwig , dem Revisor Bechtel
und dem Oberbuchhalter Gißler in Karlsruhe, dem Steuerkommiffär
Marquart in Pforzheim, dem Negisirakor Hüller in Karlsruhe, den
Kanzleisekretären Hirsch in Mosbach und Zachmann in Offenburg,
dem Volksschulhauptlehrer Boos in Villingen, dem Privatmann
Voit, dem Hofmusiker Knierer und dem Hoftheaterfriseur Puder in
Karlsruhe . Nachmittags besuchten die Großh . Herrschaften
die historische Trachtenausstellung im MarkgräflichenPalais . Später
hörte S . K. H. der Großherzog die Vortrüge des Präsidenten Dr.
Nicolai, des Majors v . Pannewitz und des Legationsrats Dr . Seyb.

Dr. C. Geschichte der Stadt Kartstuhr In rascherer Folge ,
als seither, ist der kurz vor Weihnachten ausgegebenen 14. Lieferung
der auf Veranlassung des Stadtrates von Archivdirektors Friedr.
v. Weech bearbeiteten „Geschichte der Stadt Karlsruhe und ihrer
Verwaltung " soeben die 15. gefolgt . Diese jüngste Fortsetzung des
in Disposition und Gehalt überall den gewandten Geschichls-
darstellcr bekundeten Werkes bildet die 2. Lieferung des 3 . Bandes
und ist wie ihre Vorläuferinnen mit Illustrationen ausgestattet.

Verfasser läßt uns gleich auf den ersten Seiten einen Blick thun in
die Vorgeschichte der sogen , schleswig - holsteinischen Frage ,
in welcher die Großh . Regierung , an ihrer Spitze Großherzog
Friedrich selbst, für den „verlassenen Bruderstamm " Stellung ge¬
nommen hatte. Die denkwürdige Thronrede bei Eröffnung des Landtages
am 2 . Dezember 1863 war auch für das Verhalten des ganzen Landes,
in erster Reihe der Residenz maßgebend ; — eine Gesellschaft im „Weißen
Bären " stellte der neuen schleswig -holsteinischen Regierung die für ihr
Weihnachtssest gesammelte Summe von 400 Gulden als erste Gabe zur
Verfügung ; die Karlsruher Polytechniker beschlossen eine Freikorps zu
bilden und sich als Wehrverein dem Herzog von Schleswig-Holstein
zur Verfügung zu stellen ; Schleswig -Holstein -Vereine entstanden allent¬
halben und an ihrer Spitze stand ein Landes-Ausschuß in Karlsruhe .
In diese Zeit fällt auch die Gründung eines Ortsvereins des deutschen
P r o t e st a n t e n v e r e i n s . Es war eine geistig an - und aufgeregte
Zeit, die über der Pflege des vaterländischen und eines echt kirchlichen
Geistes die idealen Vorgänge der Zeit nicht verlcugnete. Für Uhland
und Körner wurden denkwürdige Gedächtnisfeiern veranstaltet ; die
städtischen künstlerischen und wissenschaftlichen Kreise erlitten herbe Ver¬
luste durch den Tod F r o in m e l s , des Malers , des Architekten Hübsch ,
des Malers Schirmer , des Maschinenbauers F . R ed t e n b a ch e x und
des Arztes Dr . Max Seubert . — Den Landtag von 1864 beschäftigte
ein Mobilmachnngskredit von 2300000 Gulden . Die liberale Partei
verurteilte übrigens die preußische Politik und ihren Leiter, den erst¬
mals nunmehr in den Vordergrund gestellten Frhrn . Otto v . Bismarck.
In Baden übernahmen Männer wie der vielverkannte Karl Mat Hy ,
führende Stellungen im Staate ein ; im Parteileben tritt ein Schriftsteller,
der Gr . Hosbibliothekar Prof . E ck a r d t , wiederholt für freiere politische
Ziele ei », was seine Entfernung aus dem Staatsdienst zur Folge hatte .
Eingehende Nachricht erhalten wir nun auch von dein Verlauf der
3. allgemeinen Toukünsllerversammliuig, bei welcher Fr . Liszt dirigierte .
In das Todesjahr 1863 der Großherzogin Sophie (Wilwe) fällt der >
Geburtstag des mmmehr ebenfalls verewigten Gr . Prinzen Ludwig
W i l h e l m . In der deutschen Politik findet der Glaube an eine natio¬
nale ttmgestaltung unter Preußens Führung im Inlands keine Anhänger ,
trotzdem daß Roggenbach als eifriger Verfechter der '

Rechte des
Augustenbiirgers auftritt , und Preußen beim Bundestag die Berufung
eines deutschen Parlaments aufgrund direkter Wahlen und des
allgemeinen Stimmrechts beantragt hat ; Lameys mannhafte Haltung
gab zu einer Monstredemonstratiou in Karlsruhe für den Minister¬
präsidenten willkommenen Anlaß ; eine „schwüle Spannung " lastete
auf Baden und der Residenz , als die Mobilmachung sich vollzogen
hatte und das Land mit Preußen sich im Kriegszustand be¬
fand . Man erinnert sich noch der ängstlich erwarteten Nach¬
richten vom böhmischen Kriegsschauplatz und des Umschwunges
in der öffentlichen Meinung , als am Morgen des 4 . Juli
der Draht den Sieg von Königgrätz verkündete; es mehrten sich dis
„preußisch Gesinnten" und am 6 . August zog mit der „Karlsruher Be¬
satzung " auch wieder eine ruhigere Zeit in die Residenz ein . Ueber eine
Parade der reorganisierten Division vor dem König von Preußen
am 21 . September 1867 giebt eine Photographie , nach dem Original¬
gemälde von Feodor Dietz mit vielen zeitgenössischen Porträts , belehrende
Auskunft . Die 15. Lieferung berichtet noch eingehend über das zweite
bad. Lanvesschießen im August desselben Jahres und über die land¬
wirtschaftliche Centralaussteuung auf dein Schießplatz im Jahre 1869 ;
eine verkleinerte Wiedergabe des Plakats zeigt die ausgedehnten 4lus-
stellungsgebäude. Im gleichen Jahre tritt auch erstmals der nativ -
nullt bereite Verein mit einem bestimmten Programm hervor,
um von nun ab eine selbstänoige politische Parteistellung zu behaupten.
— Tamil steht die Karlsruher Stadtgeschichte vor dem bedeutungsvollen
Jahre 1870 .

= Ans der Katserstraß « weichen nach und nach alle kleineren
Häuser de » großen modernen Geschäfts - Neubauten . Gegen¬
wärtig wird das den Erben des Privatiers K. Büchte gehörige Haus,
Kaiserstraße 149, umgebaut ; die Fundamentsarbeiten sind bereits
fertig und die auf der Straße liegenden Granitblöcke lassen erkenne»,
daß eine massive Fassade erstellt werden soll. Gestern mittag wurden
die mächtigen Gerustbänme aufgestellt und lockte die waghalsige Ar¬
beit der Zimmerleute, die oben die Querhölzer befestigten, ein großes
Publikum an . — In verschiedenen anderen älteren Läden der Kaiser¬
straße werden kleinere Umbauten vorgenommen , um die Parterre¬
räume, in denen bisher auch Wohnräume waren, ausschließlich für
Geschäftsräume, Läden, Lager rc . auszunützen .

-- Die Spielzeit im Stadtgarteutheater unter Direktion
von Martin Klein beginnt am 1 . Juli v . I . Es finden vom
1 . Juli bis anfangs September täglich Vorstellungen statt und
zwar wöchentlich 5 Schau- und Lustspiel-Abende und 2 Operetten-
vorstelluiigeii . Nähere Mitteilungen über das engagierte Personal
und das Repertoire folgen im II . Blatt.

----- Zn der Verhaftung des Kaserneuwärtrrs Heurion wird
dem „Landesboten" geschrieben : I » der Küche des hiesigen Grenadier -
Regiments wurde schon seit längerer Zeit die Wahrnehmung gemacht,
daß von den Fleisch - und Wurstwaren , welche dort für den nächsten
Tag aufbewahrt wurden , größere Quantitäten fehlten, sodaß das Fleisch,
welches voni Metzger richtig aus das Gewicht geliefert wurde, für
die Mannschaft nie ausreichte. Man konnte sich nicht enträtseln,
wohin das Fleisch kam . Eines Abends ließ nun der Küchen -
Unteroffizier 2 Grenadiere sich in der Küche verstecken ; diese
sollten auspasse» , ob sich während der Nacht ein Dieb ein¬
schleiche. Die beiden Soldaten glaubten schon unverrichteter Sache
wieder abziehen zu müssen , als sie auf einuial an dem Speiseaufzug,
welcher in den 2. Stock führt, ein Geräusch vernahmen und gleich dar¬
auf auch eine Person , mit Zündhölzchen herumleuchtend, sahen, welche
sich dann in dem Speiseschrank zu schaffen machte . In dein Augenblick ,
als diese Person sich wieder entfernen ivollte, sprangen die beiden Grena¬
diere hervor und hielten den Dieb fest ; sie erkannten in ihm den Kasernen¬
wärter Henrion . Bei näherer Untersuchung (nachdem Unteroffiziere her-
beigehott ivorden wäre ») wurde gefunden, daß der Dieb sich aus die
Brust 8 Pfund Fleisch gebunden hatte . Er wurde auf die Kasernen¬
wache gebrachi und später von der Kriminalpolizei dort abgeholt. Es er¬
scheint ziemlich sicher, daß der Dieb für die gestohlenen Fleisch - und
Wurstware » Abnehmer gehabt hat , denn er allein hat das Entwendete
nicht verzehren können .

• Tagesordnung der 29. öffentlichen Sitzung der Ersten Kammer
auf Freitag , den 14. April 1899, vormittags 9 Uhr. 1 . Anzeige neu



Eingaben . 2. Beratung des Berichts der Kommission für Justiz uns
Verwaltung über den Entwurf eines Ausführungsgesetzes »um Bürger¬
lichen Gesetzbuch. Bericherstatter : Frhr . v. Rüdt.

, Amtliche Nachrichten.
. , • S . K. H . der Großherzog hat unterm 2S. März dem Haupt¬
lehrer Josef O Läule an der Volksschule in Riedern das Verdienstkreuzvom Zährmger Löwen verliehen.* Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
risenbahnen vom 5. April d . I . wurde Expeditionsassistent Karl
» Schleicher in Riegel nach Billingen und Expeditionsassistent Alfred
O Hiß in Emmendingen nach Breisach versetzt .' * Mit Entschließung Großh . Zolldirektion vom 10. April d . I .wurde Grenzkontrolleur Gustav O Peter in Thengen in gleicher Eigen¬
schaft nach Dogern versetzt .
^ t Personalveränderungen .Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Justiz ,des Kultus und Unterrichts :

Versetzt wurde : Rudolf • Kirchman» , Aktuar beim Amts¬
gericht Radolfzell, als Kanzleiassistent zum Landgericht Karlsruhe .

Etatmäßig a » gestellt wurde : Bertha O Dobler , Auf¬
seherin bei der Weiberstrafanstalt Bruchsal.

Aus dem Bereiche der Großh . Zollverwaltung .
Ernannt : Finanzassistent Karl O Boos in Konstanz zum Haupt -

amtsgehilsen daselbst . Der mit Versehung des Zolleinnehmerdienstes in
Ludwigshafen betraute Zuckersteueraufseher Karl Friedrich O Müller
zum Zolleinnehmer daselbst. Der mit Versetzung der Zolleinnehmer¬
ftelle beim Nebenzollamt in Ebringen betraute zuruhegesetzte Grenzauf -
frher Ignaz O Kraft zum Zolleinnehmer daselbst.

Versetzt : Hauptamtsgehilfe Konstantin O Hera in Säckingen
zur Zollabfertigungsstelle am Bahnhof Basel . Postenführer Otto
G Weltin in Dingelsdorf nach Basel . Die Grenzaufsehcr : Franz
O Tremmel in Erzmgen nach Grenzach, Gustav O Thomann in Gai¬
lingen nach Ebringen , Jakob • Wernz in Schlatt a . R . nach Gai¬
lingen, Friedrich O Kurz in Grenzach nach Grenzacherhorn, Johann
Baptist O Burger in Konstanz nach Mannheim und mit der Versehungder Stelle eines Schiffsbegleiters betraut , Wilhelm O Schrein in
Wiechs nach Leopoldshöhe, Rudolf O Kugler in Basel zu Großh .
Hauptzollamt Mannheim zur Verwendung im Abfertigungsdienst , JosefAnton O Lüthy in Riedheim nach Biethingen, Ferdinand % Allgäuer
in Biethingen nach Riedheim.

Handel ltttd Verkehr.' Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börse wurden
Chemische Fabrik Gernsheim -Aktien ä 21 Proz ., Pfalz . Preßhefen - und
Sprit - Aktien ü 12S Proz . und Speyerer Ziegelwerke-Aktien ä 105 Proz .
umgesetzt . Sonst notieren Pfälz . Spar - und Kreditbank Landau -Aktien
139 Proz . G.. 139 ' /, Proz . Bf . , Verein chemischer Fabriken -Aktien 191
Proz . G ., Pfälz . Nähmaschinen- und Fahrrad -Aktien 146 Proz . G ., 110%
Proz . Bf .

* Mannheim , 12. April . (Getreidebörse . ) Bei etwas
regerer Kauflust war die Stinnnung fester . Preise per Tonne
cif Rotterdam : Saxonska M . 188 bis 140 , Südrussischer Weizen
M. 124 bis 129 , Kansas II . M . 1257* bis 126, Redwinter M . 134,Milwaukee M . — , Neuer La Plata M . 118 bis 124, Russischer Roggen
M. 118 bis 117. Western-Roggen M . 117, Mais mixed M . 77 bis — . La
Plata - Mais M . 79 bis — . Russische Futtergerste M . 94. Weißer ameri¬
kanischer Hafer M . 116, Russischer Mittelhafer M . 112 bis 117, Pruna
russischer Hafer M . 120 bis 125.

* Frankfurt a . M . , 12. April . (Abendbörse .) Kreditaktien
223 .60 b . Disconto -Comm . 193 .90 b . Darmstädter 150 .60 b. Dresdner
160 b . Berliner Bank 117.92 b . Banque ottomane 114 .70 b . Concordia
285 b. Gelsenkirchen 196.60 , 197 .20 b . Harpener 192 .89 b . Hibernia
208 .20 , 50 b . Nürnberg -Fürther 254 b . Edison 297 . 70 b . Göppingen
126 .50 b. Chem . Albert 140 b . Hüttenheim 101 .50 b . Bad . Zucker¬
fabrik 54 .70 b . Emaillier - Werke Ullrich 130 b . Hilgers 125 .40 b. Esch-
weiler 227 b . Courl 167.56 b. Staatsbahn 155.80 . 40 b. Gotthard
142.30 b. Jura -Simplon 88, 10 b . Central 141 .70 b. Nordost 97 .20,30 b.
Union 77.20 , 30 b. Northern 79.60, 80 b. Italiener 94 .60 b . Türken
6 27 .50 b . Buenos 42 . 10 b. Spanier 58 .20, 58 b. 3proz. Mexikaner
26.05 b. , 5proz . amort . do. 42.45 b . , 6proz. do . 100 .70 b . 3proz. Portu¬
giesen 29 .40 b . , 4>/- proz. do . 39 . 15 b.' Frankfurt a . M , 12. April . (Börsenbericht .) Von
New-Hork lagen heute wieder bessere Notierungen vor, und da man
angesichts der Schwankungen, die sich in den letzten Tagen an der
dortigen Börse vollzogen hatten , die weitere Entwickelung der Verhält¬
nisse im Wall Street mit einer gewissen Spannung verfolgte, so beriihrte
die Erholung besonders angenehm. Das Geschäft blieb zwar still , aber
die Tendenz des Marktes war auf säst allen Gebieten fest. Stils dem
Montanmarkt waren Kohlenaktien bevorzugt, weil die günstigen Förder¬
ungsziffern vorteilhaft auf dieselben einwirkten. Bankaktien lagen durch¬
weg fest. Schweizer Bahnen etwas matter , Lombarden leicht befestigt,
Etbthal für Wiener Rechnung gefragt . Fonds verharrten in fester
Tendenz. Privatdiskonto 37 . Proz .* (F . I .)' London , 12 . April . (Metallbörse . ) (Schlußnotierungen .)
Kupfer Chili-Bars cash 72% , do . 8 Monate 71 -/? . — Zinn Straits cash.
1127,, do . 3 Monate 1127- . — Blei spanisch 147° , do . englisch 14 7/. .
Zink ordinary brands 28—, do . Spezial brands 28 '/° .

' Rotterdam , 12. April . Zinn Banka prompt st. 687- .
" Glasgow . 12 . April . Roheisen . (Schluß.) Mixed numbres warr .

54 Sh. — d.' A >n sterda in , 12 . April. Wetzen für Mai — , für November
— . Roggen für Mai 136, für Oktober 123 . Leinöl hier 187'» . für
Mai 187- , für Juni -August 18 '/- , für Sept .- Dez . 177». Banea -Ztnn hier
677- , Billilon hier 677 «.

Verschiedenes .
xv Akjerman (Bessarabien ), 13 . April . In der hiesigen fis¬

kalischen Spiritusrektifikation erfolgte gestern dadurch, daß ein Funken
in den Kessel fiel, eine Explosion . 6 Personen wurden getötet,
9 verletzt. Das Gebäude wurde zerstört .

* New Aork, 12. April. Vanderbilts Palais in
Oakham (Long -Jsland ) brannte heute nieder . Vanderbilt jr.
und seine Gemahlin entkamen mit knapper Not . Man glaubt , daß
alle die Brände in letzter Zeit in New-Iork und Umgebung in
verbrecherischer Absicht gelegt worden sind.

Drahtberichte.
Neuer Zwischenfall aus Samoa .

w London , 13. April. Das Reutcrsche Bureau er¬
hält aus Apia vom 1. April folgende Meldung : Eine ge¬mischte britisch - amerikanische Truppe von 105
Mann geriet in eine « von den Mataafa -Lenten gelegten
Hinterhalt und war gezwungen , sich nach dem Meer
zurückzuziehen . Drei Offiziere , Leutnant Freemanvom britischen Kreuzer „Tauranga" , welcher die Abteilnng
befehligte , und 2 Amerikaner von der »Philadelphia" wurden
getötet . Tie Leiche» wurden später enthauptet aufgefun -
deu . Zwei britische und zwei amerikanische Matrosenwurde« ebenfalls getötet . Der Hinterhalt be¬
fand sich auf einer deutschen Plantage , deren
Geschäftsführer verhaftet »nd an Bord der „Tauranga"
gebracht wnrde. Derselbe wurde in Haft gehalten infolge
eidlicher Erklärungen , daß gesehen worden sei , wie er die
Mataafa -Leute zum Kämpfen ermunterte. Die Mataafa -
Lente zählten etwa 800 Mann. In einem früheren Ge¬
fechte wurden ÄT Mataafaner getötet . Die Euro¬
päer erlitten keine Verluste.

Das „Wolfsche Bureau " fügt dieser Meldung des ReuterschenBureaus aus Apia folgendes hinzu : Ueber diesen Vorfall, welcher
sich an dem gleichen Orte ereignet zu haben scheint, wo im Dez.
1888 ein Zusammenstoß zwischen einem Landungskorps der deut¬
schen Kriegsschiffe «Olga" , „Eber" und „Adler" stattfand, liegt in
Berlin aus amtlicher deutscher Quelle folgende Depesche
aus Apia vor :

Die Engländer befchoffe » täglich ein samoanifches Dorf.Die Tamrlente «nd die Mataafaleute plündern fremdes
Eigentum . Eine englisch - amerikanische Landungstruppe von
70 Mann geriet am 1 . April in einen Hinterhalt bet
Bailele . Drei Offiziere sind gefallen , zwei
L au dun As g « schütze wurden genommen . Die
Kriegsschiffe erneuerten die Beschießung. (Die amtliche
deutsche Meldung weiß nichts davon mitzuteilen, daß sich der
Hinterhalt auf einer deutschen Plantage befunden habe.
Man wird daher zuerst weitere Nachrichten aus deutscher Quelle
abwarten müssen. Sollte sich die englische Meldung bestätigen ,
so wird Deutschland nicht ermangeln, geeignete Schritte zu thnn.
Die Red .)

w San Francisco , 13. April. (Reuter .) Aus Auckiand ein-
gegangcnen Nachrichten zufolge war der Kamps in der Nachtdes 1 . April in Apia sehr heftig. Die amerikanischen und briti¬
schen Matrosen wurden wiederholt von den Angreifern zurückge-
schlagen, welche sie durch ihre numerische Uebermacht zu über¬
wältigen suchten . Die Leichen der gefallenen Offiziere und Matrosen
wurden mit militärischen Ehren in Mulinu bestattet. 40 Mataasa-
leutc wurden getötet , eine Anzahl derselben verwundet. Tie letzteren
wurden von den Aufständischen mitgenommen.* *

^ New-Aork, 12, April. Das in San Francisco erscheinende
Blatt „Ter deutsche Demokrat " veröffentlicht einen Brief eines
deutschen Beamten auf Samoa , worin cs heißt : Kein
Anhänger Mataafas ist getötet . Admiral Kautz hat das Bom¬
bardement nicht vorher angekündigt . Die Bevölkerung glaubte
zuerst, es werde Salut gefeuert . Die Deutschen tadeln das Ver¬
halten Mataafas, nicht das der Amerikaner/ Der deutsche Kreuzer
„ Falke " nahm die deutschen, ebenso die amerikanischen und eng¬
lischen Frauen und Kinder an Bord . Die Insassen der fran¬
zösischen Mission wurden in hohem Grade in Gefahr gebracht.
Ein junges Mädchen wurde verwundet. Kautz verweigerte ihre
Ausnahme an Bord der „Philadelphia ", da das Schiff kein
Mädchcninstiiut sei . ( !) Die Mannschaften Tanns wurden durch
die Engländer verhindert, sich mit Mataasa zu vereinigen. Die
Geschäfte wurden von den Anhängern Mataafas geplündert . Die
Engländer fürchteten sich , die Straßen zu betreten, während
Mataasa und seine Leute vor der Stadt ivaren. Am 24 . März
erklärte Mataasa dem Admiral Kautz, er würde mit dem Kampfe
aushören , wenn die Weißen ihn in Ruhe ließen . Der Brief
schließt : Tie einzige Abhilfe der Wirren ist die Entsendung neuer
Konsule und Befehlshaber, welche in Uebereinstimmung handeln .

w Berlin , 12 . April. Tie „Nordd. Allgem . Ztg . " schreibt :
Die Presse beschäftigte sich mit den Forderungen , die nach
einer Meldung des Reuterschen Bureaus angeblich Admiral Kantz
vor Sauioa dem Kommandanten des deutschen Kreuzers „Falke"
gestellt habe und die der Ehre unserer Flagge zu nahe träten. Wir
stellen fest , daß über ein derartiges Vorkommnis an den maß¬
gebenden Stellen nichts bekannt ist. Wenn thatsächlich irgendwelche
Differenzen zwischen beiden Befehlshabern vorgekommen , so ist es
unzweifelhaft , daß über dieselben vom deutschen Kommandanten so¬
fort telegraphische Meldung hierher erstattet sein würde.

vr Berlin , 13 . April . Zu der Meldung der „Bert . Neuesten
Nachrichten ", daß die Ernennung des deutschen Bevoll¬
mächtigte n für die Spezialkommission nach Samoa erst erfolgen
werde, wenn von englischer Seite die notwendigen Garantien ge¬
geben sind, um die Respektierung der deutschen Vertragsrechte auf
Samoa zu sichern , bemerkt die „Nordd . Allg . Ztg." : Auch wir
glauben zu wissen, daß die deutsche Regierung im Hinblick auf die
hier erwähnten Weiterungen in London um bestimmte Aufklärung
über die Stellung der englischen Regierung zum Samoa-Vertrag
gebeten hat.

* Berlin , 13 . April . Eine Interpellation wegen
Samoa wird bestimmt in diesen Tagen von den Nation « l-
liberalen eingebracht werden ; dafür sind gewonnen : die Kon-

servativcn , die Reichspartei und das Centrum . — Deutschland hatvon England bestimmte Erklärungen über die samoanffche
Angelegenheit verlangt.

w Berlin , 13. April. Reichskanzler Fürst z « Hohenlohe
ist gestern nachmittag 5 Uhr hier angekommen .

w Seraing , 12 . April. Dreitausend Grubenarbeiter
sind in den Aus st and getreten und verlangen 15 Proz . Lohner¬
höhung . Man befürchtet, daß der Ausstand sich im ganzen Lütticher
Grubenbezirk ausdehnen wird.

w Rom, 13. April. Die „Tribuna" meldet , Italien werde
auf der Konferenz im Haag durch den Botschafter Nigra
und den italienischen Gesandten im Haag , General Zannini
und Schiffskapitan Bianco vertreten sein.* Rom, 12 . April. Die gestrige Ansprache des Papstes
wurde von einem Geheimkämmerer verlesen . Die wenigen Schritte
ans seinen Privatgcmächer» legte der Papst zu Fuß zurück, um sichdann ganz erschöpft ans den Thronsitz niederzulaffeu. (Tie offizielle
Meldung lautete, der Papst habe die Ansprache mit starker Stimme
selbst gehalten . D . Red .)

w Paris , 13. April. Das Znchtpolizeigericht vertagteum 14 Tage die Ehrenbeleidigungsklage des Obersten Cor di er
gegen die „ Libre Parole" . Der Kassationshos wird heute in
einer ordentlichen Sitzung tagen.

w Paris , 13. April . Untersuchungsrichter Pasqnes ver¬
hörte heute nochmals Deroulede und Hadert . Beide erklärten,daß sie von ihren srühern Aussagen nichts zurückzunehuien und anch
nichts hinzuzufügen hätten . Infolgedessen ist die Untersuch¬
ung endgiltig abgeschlossen . — Pasques wird die Akten
nunmehr der Staatsanwaltschaft übergeben, damit diese über die
weitere Verfolgung der Sache ihre Entscheidung trifft.w Athen, 12. April. Das Kabinett hat nunmehr seine
Entlassung gegeben; der König hat beschlossen , Theotokismit der Bildung eines nenen Kabinetts zu beauftragen.w Athen , 12. April . (Deputier ten I « mui er .) Bei der Wahldes Präsidenten wurden 225 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt
As amados (Trikupist) 128Stimmen , derRegierungslandidat Topalis28 und der Delyanist Roma 37 Stinnnen .

w Madrid , 12 . April . Kriegsminister General Polaivieja
besetzte (offenbar im Hinblick auf die wieder drohende Carlisten¬
erhebung . D. Red.) die wichtigen Punkte der Provinzen Valencia
und Catalonien mit starken Truppenabtcilungen und verstärktedie Garnisonen mehrerer Orte. Der Kreuzer „Venadito " ankert
zur Ueber wachnng der Küste bei Los Pasajes.

Das italienische Königspaar i» Sardinien .
* Cagliari, 12 . April . Das italieriische Königspaar

ist an Bord der „Savoia " unter dem Donner der Geschütze der
italienischen und französischen Kriegsschiffe heute
vormittag 10 Uhr hier eingetrosfen . Das Königspaar , das von dem
Ministerpräsidenten Pellonx und dem Minister der öffentlichen
Arbeiten , Lacava, begleitet war, wurde von den Spitzen der Civil-
und Militärbehörden, sowie dem Erzbischof empfangen und von
einer ungeheueren Menschenmenge jubelnd begrüßt . Aus dem ganzen
Wege, den der königliche Zug zurückzulegen hatte, bildeten zahlreiche
Vereine Spalier . Der königliche Wagen wurde buchstäblich mit
Blumen überschüttet . Die Menge durchbrach die polizeilichen Ab¬
sperrungen, umringte den Wagen und begrüßte das Königspaar
begeistert . Sodann begleitete sie den Wagen bis zum königtichen
Palast, wo das Königspaar aus dem Balkon erscheinen mußte und
ihm neue Ovattonen dargebracht wurden.

Cagliari, 12. 'April. Unmittelbar nach Eintreffen der
„Savoia " begab sich der Schiffskapitän Cardier , Gcneralstabs -
ches des französischen Geschwaders , mit einer Dampsschaiuppe nach
der „Savoia " , um dem König Hnmbert den Gruß der
französischen Regierung zu überbrmgen. — Das Gedränge
in den Straßen ist so groß , daß an verschiedenen Stellen der Ver¬
kehr schwierig ist .

xv Cagliari , 13 . April. Gestern vormittag machten die Maje -
stäten eine Rundfahrt durch die Stadt und wurden von der
Bevölkerung enthusiastisch begrüßt.

Verantwortlicher Redakteur: Otto Reu » ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsrnöe .

Witternngsbcob der meteor. Stat . Höchenschwand , 1013,1 m ü . d . M .
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Niederschlagsmenge am 12. April 0 mm. Höchste Temperatur am
12. April 0 0

; niedrigste in der folgenden Nacht — 5 °. Schneehöhe
2 cm ; gestern früh Schneefall. Alpen nicht sichtbar ; Thal in Nebel ge-
hüllt ; körniger Schnee .

Gestorben .
Steinbach , 8 . April. Anselm Wurz, Priv ., 60 I .
Pforzheim, 10. April . Will) . Schifferdecker . Hauptlehrer , 74 I .
Konstanz , 10. April . Louis Korby, Sparkassenkontrolleur .
Karlsruhe , 10 . April . Amalie Gageur , Oberlehrers -Witwe . 81 I . -

11 . April . Karl Friedrich, B . Joh . Jak . Reichart , Büchsenmacher,
4 I . ; Luise Blinck , Schlossers - Witwe, 43 I . ; Luise Kemmlein
Schreiners -Gattin , 60 I .
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1 Ru^ .Lvns. v . ^9 Rbl .
l „ Gvldanl . v. 1889
1 „ Cs .E .-» .S .1/2M
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1 „ Voldanl . ELv .99
1 „ etaatsr . v. 94
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1 Serb . amort . v. 1895
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Ungarn 4 Goldrenlefi .
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, Äiexiko Anleihe v.

62 .70
82.0

1 . 0.9 .

927
9200

9. 0.9
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Bolidezavlt « Bank -Aktie ».
Deutsche Rchsb. 8>/,° ,»157L0

Provinzial - und Gemetude
Obligationen .

>7 Frankfurt a. Rt.
Lit. L . (abg .)

’> Baven -Bad . ». 1ÄV
39 , „ von 98— 1908
i ' iFreiburg i . B . Ob¬

ligationen vonlbbd
i ‘,2 dto. v. 98—1902

» Heweiderg v. 1894
darlorutz « von 1«86

„ von 1889
„ von 1899
„ von 1897

‘,2 Lahr von 1889
' » Rtannheim v. 1888
i,s „ v . 1896

8V* „ 1898 —1908
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98.50 D

98ÄH 9890

SOJSO
1 . 0.40

89^ 3 89.20

90.20

97 .90

16 .50

n *
9689
6.4

Pfälzisch « Mar •Sic
Pfälztzche Nord 4° .
Rorvd . Lloud . 4" ■

Franks rt . Bank M. 4°b
Badische Bank . 4"; ,
Berliner Hdlsgef. 4 ,0
Darmstädt.Bk . R . 4
Deutsch« Bank . 4' .o
DeutfcheVereinÄ . 4•/,
Dlsk.-Komm.-Ant . 4°/o
Dresdener Bank 4u/g
Mitteid . Kreditbk. 4° »
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183P0
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1454S
103 .60
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231 .3
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Baü .Anrl.-u.Soda -F .6
Bad .Uhrenfabr .tzurtw
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265.1
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Priimien -Erklarnng : ^ Abrechnungstage :



K

euenahrer
Ads dem grossen Sprudel

in Bad Neuenahr
(Rheinland ).

prudel .

Trinkkuren im Hause mit Neuenahrer Sprudel
gebraucht man mit vorzüglichem Erfolge in jeder Jahreszeit gegen Erkrankungen fler Atmungsorgane
(Katarrhe des Kehlkopfes , des Rachens und der Nase , Bronchial' , Luftröhrenkatarrh, Brustrer-
schleimung . Heiserkeit) , gegen Magen - und Darmkatarrhe (Appetitlosigkeit , Sodbrennen, Magen¬
geschwüre , Stagen - n . Darmblutungen) , gegen Eeberanschwellungen , Gallensteine u . Koliken ,
gegen Nierenkatarrhe , Nierenentzündungen , gegen akute und chronische Blasenkatarrhe ,
gegen Krankheiten , die durch mangelhaften Stoffwechsel entstehen , gegen Gicht , Rheumatismus ,
Nieren - and Blasensteln , gegen Diabetes (Zuckerkrankheit1.
Nenenahrer Sprudel wirkt mildlösendu. wird von dem schwächstenOrganismus vorzüglich vertragen.

. Aus den uns fortwährend angehenden Anerkennungsschreiben von Aerzten über die mit Neuen ah rer
FillZlÜP allal Tnprnifi Sprudel durch Trinkkuren im Hause erzielten glänzenden Heilerfolge veröffentlichten wir eine Anzahl
Euuuigu umui . iuuiiu notariell beglaubigter Abschriften in unseren Broschüren , die wir gern zur Verfügung stellen .

Nenenahrer Sprudel ist zu beziehen durch alle Mineralwasser -Handlungen und Apotheken ,
sowie durch die Direction des Nenenahrer Sprudels in Bad Neuenahr (Rheinland ) . 1*60.6.5

Niederlagen in Karlsruhe bei Bahm & Basaler ; F . Risius in Ludwigshafen ; W . Bens
Söhne in Stuttgart ; Sicherer ’sche Apotheke in Heilbronn.40 ° Celsius .

'r

Nur noch heute
IO » OOO llarh l» a » r Haupttreffer .

sind einige
Glüeksloose

der beliebten
Wohlfahrts - Lotterie Hauptgewinne 100 000 Hark , 50 000 Mark ’

,
25 000 Mark , 15 000 Mark, Lmal 10 000 Mark j
n . s. w . a 3 Mark 30 Pfg . (für Porto und Liste

SO Pfg . extra ) , so lange Vorrath , zu haben bei der General -Agentur Lud . Müller & Co . , Nürnberg -München
und hier' bei Carl Götz , Hauptagentur , Hebelstrasse 15 und in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen . 2067 .1

1

chira mm -J^ aae v
Ersfces

^
Specialgesckäft in SCHWAMMEN ,

<

B1JRSTEN, KÄMMEN , KARLSRUHE ,
TOILETTE- ,

- - -
■ARTIKELN , SEIFEN, PARFUEMERIEN . J 'RIEDRICHSPLATZ,

Bimarbeitellvergebimg .
FÜ« die Neubauten der Technischen

Hochschule : 2024.23
a) Chemisches Laboratorium ,
bi Dienstwohngeväude des Direktors

des chemischen Laboratoriums,
c) Elektrische Centrale

ollen die nachstehend verzeichneten Ar¬
beiten vergeben werden :

1 . Grabarbeiten.
2. Maurerarbeiten,
3. Rote Steinhauerarbeiten der Fa-

vaden ,
4. Helle Steinhauerarbeiten der Fa-

caden ,
ö. Weiße Steinbauerarbeiten der

Treppen ,
6 . Asphaltarbeiten.
Pläne, Anschläge und Bedingungen

liegen im Bauburean im Dienerwohn¬
gebäude in der Technischen Hochschule
zur Einsicht aus, wo auch die Angebote bis

Mittwoch deu 26 . April ,
mittags 12 Uhr,

einzureichen sind.
Die Zuschlagsfrist betrügt 4 Wochen.
Karlsruhe, den 6 . Avril 1399.

_ Pr. Wa rth . _
Bei der

Spar- u. !
ist die Stelle eines

Gehilfen
alsbald zu besehen . 2064.2 .1

Aiifang - gehalt etwa 1200 Wk. ,
WaldShut , den 11. April 1899 .

Der Verwaltungsrat .

Badische Weine
liefern garantiert eöht

Jebr. Schlager , LahriJ .
NB . Man verlange Preisliste !

1070. 18,7

Hamburg
Brr m ii
Hannover
Bür kehnrg lk ,ö Dresden Berlin — London

Nürnberg
Fiirth

Mannheim
Betmold

( Wechselstube )

Finna
Wir beehren uns hierdurch an zu zeigen , dass wir in Mannheim unter der

Filiale der Dresdner Bank

Versiclieriuig gegen
Einbruchs - Diebstahl .

Von der Aachener and Münchener Fener -Versicherungs -
Gesellscliaft werden für obige Verstcherungsbranche

V 4*vtr4 ' 9vr yeMuehi .
Geschästsgewandte Herren , welcke in besseren Kreisen gute Beziehungen haben,
wolle» ihre Adresse aufgeben bei der 20 (0 .22

II i ■■c k 11 o ii
der Aachener und Münchener Rener -Versicherungs -

Gesellschaft in Aachen .

in Mannheim
eine Zweigniederlassung errichtet und unsere Thütigkeit im

Hankgebäude P 2 , 12
begonnen haben.

Die Bureaux und Kassen sind werktäglich

von 9 — 12 Uhr Vormittags ,
von 2 — 5 Uhr Nachmittags geöffnet .

Dresden , 12 . April 1899 .

Dresdner Da nie .

20'>4 .i>.3

Pmktislh-theoloMes Srntiuat der
Hniuftlitiit icikltifrg.

Das Sonmiersemester beginnt Mittwoch den 20 . April . Anmeldungen
sind bis spätestens 24 . April nebst dem Zeugnis der bestandenen theologischen
Borprüsung schriftlich einzureichen. 2071 .2 .1

Tie Direktion:
Professor vr . B as se rm a n n.

Institut Walter , Heidelberg,
Ziegelliüuwer - Landstr . 4 .

Griindl. Ausbildung m modernen Sprachen , Musik, Gesang , Zeichnen,
Male » re . Haushalt . Sorgt . Erziehung . Vorzug !. Res. Spielplatz . Garten. —

Ausnahme neuer Schülerinnen 20. April. — Prospekte durch die Vorsteherin
1978.6.8 Fr . Walter .

> ' Apfelwein
tu bekannter Güte , vollständig hell , empfiehlt £ 3
billigst 1971 .8. 3 w

die Apfelwemkelterei
Carl Fraiitzmanii ,

OVRLACH .
immmmmmmrmm

M>Ä

SamStag den 15 , April ,
.Hs Abends « Uhr ,

: im Colosseumssaale
Familien- Abend
mit musikalischen und humoristischen Vor¬
trägen unter Mitwirkung des Vereins-
Orchcster».

verehrlichen Mitglieder und deren Familienangcböriae werden die,»
höfllchst eingeladen mit dem Ersuchen , beim Eintritt di « MttgltedSfart «
vorzuzeigen. 20-18 h 2

DaS E nführn gsrrcht ist für dtcfe Veranstaltung aufgehobenDaS BoranSbelegrn von Plätzen ist unstatthaft .
" TB * 9 *

I >er Vorstand .

Hoch die Homöopathie !
Seit 13 Jahren besteht in hiesiger Stadt ein homöopathischer Verein ,

der sich die Pflege und Verbreitung der Homöopathie zur Aufg abe gemacht hat .
Infolge mangelhafter Agitation für nnsere gemeinnützM Sache in den letzten
Jahren hat die Äitgliederzahldes Vereins erst die Höhe von 80 erreicht , eine
Kail , die gegenüber jener desselben Vereins in Pforzheim (mit etwa 600 ) sehr
bescheiden ist- 2027 .2

Es lebt nun aber hier eine sehr große Anzahl von Anhängern der Homöo
pathie und sie alle sollten sich unserem Vereine anschließen, denn unsere Bestreik
ringen nützen der Allgemeinheit.

Ä - OH lsl ^OOlllOnpüthlk ? Diejenige Heilmethode, die ihre
arzneilichen Heilmittel nach dem Grundsätze wählt : Jede Krankheit wird am
besten durch dasjenige Arzneimittel geheilt , welches im gesunde» Körper Er
scheinungen hervorbrmgt , die den Erscheinungen der zu heilenden Krankheit mög¬
lichst ähnlich sind . — Der andere , Grundsatz, der dieser Heilmethode eigenrümlich
ist , lautet : Das passende Heilmittel muß m einer Gabe (Dosis ) angewendet
weiden , daß es noch nützen , aber nicht mehr schade » kann. Unwirksam sind die
kleinen Gaben der Homöopathen nicht , nur unschädlich . Dies haben , wie auch die
Richtigkeit des Heilprinzivs , unzählige höchst auffallende Erfolge der homöopath¬
ischen Heilmethode am Krankenbett bewiese ».

Der Verein für Homöopathie sucht seinen Zweck zu erreichen :
1 . durch regelmäßige Moiiatsversammlungen . zu welchen außer den Vereine

Mitgliedern und deren Angehörigen auch Gäste Zutritt haben.
Hierbei solle» belehrende Vorträge und Diskussionen veranstaltet

und alle Vorkommniffe besprochen werden, welche für die DcreinSbcsireb-
»ngcii von Interesse sind . Außer diese» MouatSversammlungeii sollen
von Zeit zu Zeit qrößere Vorträge und Familicnabende stattsinden ;

2. dadurch, daß den Mitgliedern nuentgeltlich eine entsprechende Zeitschrist
regelmäßig geliefert und die VereinsbibUothek ( ebenfalls unentgeltlich)
zur Benützung überlassen wird ;

3 . durch Erwirtung von Preisermäßigungen bei allen zur KraiikhkitS-» und
Gcsnndheitkpflege zweckdienlichen Hilfsmitteln.

Die hier ansässigen Herren homöopathischen Acrzte haben sich in auer-
kenuenswertcr Weife bereit erklärt , unsere Bestrebungen dadurch zu fördern , daß
sic unser» Mitgliedern aus Vorzeigen der Mitgliedskarten Honorarcrmähigung
gewähren.

Auch ist es unsere Sorge, eine Ermäßigung bei Bezug von Medikainenten
zu erlange » . Eine weitere Vergünstigung genießen unsere Mitglieder hinsichtlich
der Benützung aller Kureinrichtungcn im „Hildabad" . Der Jahresbeitrag an den
Verein beträgt 3 M ., das Eintrittsgeld 1 M .

Wir geben uns gerne der Hoffnung hin . daß dieser Ausruf zu zahlreich
Beitritt von Freunde » der Homöopathie Veranlaffung geben möchte und bitten
sreundlichst, Anmeldungen gefälligst an den 1 . Vorsitzenden de« Homöopath¬
ischen Vereins Karlsruhe (Dchatzenstrasie 7 . Ü . Stock) gelangen lasten
zu wolle» .

Görbersdorf In Schlesien .
Aerztlicher Leiter :

Doctor Carl Servaes .
Prospccte kostenfrei durch die Verwaltung. 208',.12 .1

M

A . II n ■■ ii x .
Karlsruhe ,

Hsiecrslrnsee 100 :109 .
Telegramm Adresse : Reisebazar .

Telephon Nr . 387 .
Erstes Relse -Artlkel -Ver -

sandt -Haus Badens .
Ausführliche Kataloge auf gell . Ver

_ langen gratis. i9o6 .52 .2

Russheim .
Meinen Freunden uuö Gönnern zur N schrickt, daH ich vom IS . April Dp

ne

Wirtschaft zur Krone
wieder s. lder übernehmen werde. Ich werec begredi sei » , wie früher meine Gäste
desicuS zu bedienen. 2,83.2 .1

Achiniigryollst
Feint , ftergclolt ,

Wirt zur Krone.
| Erofjnung der Seebäder: 1. !» w . d er Mbäüsr : Ende Bai j

I fQge - iSoi - .Mooriba (Z

Auskunft * und
Prcspoct durch die Bailö - ßirection

Sttddentsclies
"

io
.

_ 1021 .6.2

VA/ ii r t t o xxx ta er ,
empfiehlt :

Portland - Cemeiit
Prima-Cement
ßoiiian-Cement
aul Wunsch schnell

oder langsam bindend.
Telegr .-Adresse :

Cementwerk Münsingen

unter Garantie
für

Reinheit , feinste
Mahlung

Volumen -
beständigkeit

und
höchste

Bindekraft .
Fcrnsprech - An Schluss

Nr. 8.
Produktionstliliigkeit : 500 000 Ztr . pro .fahr.

Donnerstag reu 13. , Montag den
17. und Donnerstag de« 30. » prtl,
je 8 Uhr abends, wird Vikar Bern¬
stein 'im Monopol über folgende
Tbcmata sprechen :

1. Jcsnö von Nazareth und der christ¬
liche GotteSdegriff nach Offenbarung
und Venunut . T>rt : Matth . 16 ,
13 - 18.

2. Der christl . Eo : te«begrifs als Lösung
aller LebcuSprobleme. Text : Joh.
1, 43 - 5.

3 . Die Krankbeit unserer Zeit , ibre
Ursache , und Heilung . Text : Matth.
24. 29- 30.

ClristcnbeiderConfessionensindsrewnd -
lickist cinaeladen . 20? 4 .2.i

Eintrittsgeld l . V ' . 1 Mark , 2. Pl .
50 Pfg.

Marke
Roter Stern

1 la ’ipt - Nlodorlage :
Bahm & Bassler ,
Karlsruhe , Stelnstr .19

I
TRXISJ -IST . , I

ytakrerZcrcob |
184.14.5

OfHzier *
noch riistig , sucht Beschäftigung in in¬
dustriellen Kreisen ev . als Vertreter.

KapilllliUche
KktheilMW möglich.

Offerten mit näheren Angaben über
Wirkungskreis u . s. w. abzugeben bei
ver Erpevition d . Bl, uni. Nr. 2075.2 .1
oder bei Oberpostdtrektor Hetz , Fried¬
richsplatz l , Karlsruhe .

Frciburg i . B '
ga».

Ein ansg , zeichnetes bürger¬
liches Gasthaus mit sehr ge¬
räumigen LvirthfchastslokalttS-
ten . 23 Fremdenzimmer mit ca .
88 Betten , an ausgezeichneter
Lage der ÄUftadt . mit Realge-
rechügkeit , zu rerkauien und
jung, tüchtigen Wirthslentcn
als vorzügl . Existenz zu empieii -
lcn . SluSkunft liier über durch S.
Vetter , Areibnrg i. B 'gau,
Sck'wadentbor . 2098.8 .1

vr « 58 .52L8

beste und billigste Kk;ugsqneile
für solide Holz- und Polstermöbel ,
conipl-tte Aussteuern und ganze Ztm -
mer -Einrichtnngen ist da« Möbel-,» eiten - und Lapezter- Gefchäft von
I^iiÄ. Waldstraße 7 .

Ei» junger

tan -,u. geb . , in der Wurst- Conskroen--
sabrikation durch »,,c ers. , seitb . eigner
groß . Geschäft, sucht leitende Stettung
in aröß . Etablissement. Onertcn mb
F SH . 4048 an Rudolf Masse .Mainz . __ 2948 .3.2

Mtztaltk
z» Karlsruhe.

Donnerstag de« 18 . April 180».
Avteitnng B ( Gelbe Abonnem.-Karten ^

48. AbonnementS-BorfteNnng.
Znm ersten Male wiederholt :

Brunhild .
Tragödie in fünf Akten von Emanu«!

Gei bei .
Personen -

Gunther.Königz . WormsFritz Herz.
Brunhild, dess. Gemahlin Karoline Petzet.
Siegfried von Niederland Hugo Höcker.
Chriemhild. d. Gemahlin ,

Günther '« Schwester Minna Höcker.
Giselher, ihr Bruder Wilh . Bey r.
Hagen Zoscf Mark.
Volker Wilh . Kemps.
Sigrun, Priesterin L.Kachel-Bender
Gerda , Chriemhilden 's

Gespielin O . Gerhäuser .
Hunold Heinr . Schilling
Kämmerer Gunther 's Emil Hunkler-
Diener Herm . Benedict»
Anfang : 7 Uhr . Ende : gegen 10 Uhr

Kleine Preise^
Druck und Verlag von Otto Reuß , Hirschstraße Nr . 9 in Karlsruhe.
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